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Einführung

 Retrokonversion = Digitalisierung analoger 
Findmittel, i.d.R. mit dem Ziel der 
Internetpublikation 

 Ausgangslage: 
 Repertorienzimmer mit analogen Findmitteln 

(Bücher, Karteien)
 Interne Archivdatenbank FAUST 

(Neuverzeichnung, Nacherfassung) -> 
Findbuchausdruck

 Leitmotiv: Erleichterter Zugang zu 
archivischen Findmitteln im Internetzeitalter



  

Einführung
Beispiele archivischer Findmittel



  

Einführung

Benützerzufriedenheit: Auf der Homepage gesuchte 
Informationen
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Recherche in Online-Findmitteln

423; 64%

236; 36%

Ja

Nein

Ergebnisse der Benützerumfrage der Staatlichen Archive Bayerns 2010



  

Einführung

Ist-Stand digitale Erschließung und 
Onlinepräsentation:

ca. 44 Mio. Archivalien insg.

ca. 6,5 Mio. Archivalien in FAUST

ca. 0,34 Mio. Archivalien in Findmittel-
Datenbank recherchierbar

Datenbankerfassung von Archivalien der Staatlichen Archive 
Bayerns 2002-2011
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Rahmenbedingungen: Rechtliche Fragen

 Nutzungsbeschränkungen für Findmittel gem. BayArchivBO
 Voraussetzung "berechtigtes Interesse"
 ggf. Schutzfristen
 ggf. Beschränkung der Benützung auf Auskünfte
 Benützung in dafür vorgesehenen Räumlichkeiten

 ARK-Positionspapier 2007
 Rolle der Archive in der Informationsgesellschaft
 liberale Interpretation archivgesetzlicher Vorgaben
 Widerspruch zwischen Zielsetzung der Archivgesetze (Zugang ermöglichen) und faktischer 

Zugangsbeschränkung bzgl. Internetfindmitteln -> aufzulösen!
 Zugangsbeschränkungen nicht auf elektronische Findmittel anzuwenden
 Beachtung schutzwürdiger Belange (Personenbezug, Geheimnisschutz)

 Technisch und benützungsrechtlich zeitgemäßer Zugang zu Archivgut durch 
Onlinefindmittel



  

Rahmenbedingungen: DFG-Förderlinie

 DFG-Förderlinie "Digitalisierung der Findmittel des deutschen Archivwesens"
 Laufzeit 2007 - 2015, jährlich zwei Antragsphasen
 Umfang: 1 Mio. Euro / Jahr
 Volltextauflösung statt Images
 Verzeichnungseinheiten (VZE) als Bezugsgröße für Förder- und Eigenanteil
 Verrechnungsmodell für VZE unterschiedlicher Kategorien (hs / ms, Zeichenzahl)
 Dienstleister oder Personal
 Qualitätsstandards: Fehlerfreiheit von 100% bei Thesauri u. Signaturen, 99,98% bei 

sonstigen Texten (ms) bzw. 98% (hs)
 Onlinepräsentation auf eigener Homepage und Portalen
 Koordinierungsstelle an Archivschule Marburg  

 Koordinierung u. Beratung (Kostenvoranschläge, Anträge / Berichte, Qualitätskontrollen)
 Antrags- und Berichtsformulare (Muster)
 Pflege von Austausch-Formaten



  

Rahmenbedingungen: DFG-Förderlinie
Beispiel-Formular zur strukturierten Findmittelerfassung (Auszug)



  

Rahmenbedingungen: Austauschformate

 Austauschformate für archivische Metadaten / Erschließungsinformationen
 Ziel: Import in unterschiedliche Zielsysteme (Archivdatenbank, Portale)
 formale Anforderungen
 strukturelle Anforderungen
 inhaltliche Anforderungen
 Standard-Formate: SAFT-XML, EAD-XML
 EAD: am weitesten verbreitet

 XML-Standard zur Beschreibung mehrstufiger archivischer Erschließungsinformationen
 Abbildung von Strukturen und Beziehungen verschiedener Verzeichnungselemente
 hierarchische Darstellung von Beständeübersichten und Findmitteln
 Spielraum für Verwendung einzelner EAD-Tags (Verzeichnungstraditionen), aber auch 

umgekehrt Zwang zur Vereinheitlichung individueller Verzeichnungsstile
 Anlehnung an ISAD(G)



  

Rahmenbedingungen: Portale

 Portale als Zielsysteme für digitalisierte Findmittel (neben eigener Homepage)
 Portale teils Aggregatoren für andere Portale
 Ziel: erleichterter Zugang durch Bündelung
 BAM-Portal (http://www.bam-portal.de/)

 Archivportal D -> DDB -> Europeana
 Exkurs: EAD (DDB)

 Archivportal Europa (APEnet, APEx: http://www.apenet.eu/)
 Exkurs: APEnet-EAD

http://www.bam-portal.de/
http://www.bam-portal.de/
http://www.apenet.eu/
http://www.apenet.eu/


  

PDF-Findmittel

 Adresse: http://www.gda.bayern.de/findmittel/

 Erste Ansätze 2004, Realisierung 2008-2010/11
 Ziel: zügige Präsentation einer nennenswerten Anzahl Findmittel
 Technische Umsetzung

 MySQL-Datenbank: Baumstruktur, Abbildung von Hierarchien (Archive, Tektonik, Bestände, Findmittel)
 Hierarchie individuell pro Archiv in Relation zur Anzahl der Findmittel

 Organisatorische Umsetzung
 Erstellung der PDF-Dateien dezentral in Archiven, Onlinestellung zentral durch GDA
 Muster-Deckblätter -> einheitliches Erscheinungsbild

 Fazit: Übergangslösung mit Vor- und Nachteilen
 gewohntes Layout
 Ausdruck auf Papier möglich
 Suchfunktion (Stichworte)
 keine komplexeren Recherchemöglichkeiten (Archiv oder Bestände übergreifend)
 kein Nachweis auf Portalen

http://www.gda.bayern.de/findmittel/
http://www.gda.bayern.de/findmittel/


  

Findmittel-Datenbank

 Adresse: http://www.gda.bayern.de/findmittel/ead/
 Zeitgemäße Präsentation von Findmitteln

 komplexe Recherchemöglichkeiten
 relativ leichte Veränderungen (z.B. Ergänzung um entsperrte Datensätze, Nachträge)
 Nachweis auf Portalen
 Einbindung von digitalen Objekten (digitalisierte Archivalien)

 Technische Voraussetzungen
 Präsentationstool
 Austausch- und Präsentationsformat, Schnittstelle

 Finanzielle u. organisatorische Voraussetzungen: Projekte

http://www.gda.bayern.de/findmittel/ead/
http://www.gda.bayern.de/findmittel/ead/


  

Findmittel-Datenbank: Präsentationstool

 Eigenentwicklung (vgl. FAUST-iServer, Midosa)
 Präsentationsformat: EAD
 Grundlage: bestehende LAMP-Umgebung
 Umsetzung von EAD auf relationales Datenbankmodell -> komplexere 

Recherchemöglichkeiten
 Anlehnung an Nested-Sets-Modell -> Leistungsfähigkeit

 EAD-Findmittel entspricht einem Nested-Set
 sämtliche EAD-Findmittel in einer Datenbank

 Änderungen von Findmittel nicht in der Onlinedatenbank, sondern im Archivsystem 
(ggf. Neuexport)

 Beschränkungen derzeit bei Recherchemöglichkeiten und Anzeige einzelner 
Findmittel-Bestandteile 



  

Findmittel-Datenbank: EAD-Schnittstelle

 EAD als Austausch- und Darstellungsformat -> Schnittstelle zur Archivdatenbank
 Schwierigkeiten beim Import einzelner Findbuch-Elemente (v.a. Laufzeiten, Thesauri)
 Problemlösung durch Gruppenkorrekturen, Nachbesserungen am Produkt, 

Behelfslösungen, interne Standardisierung
 Export mittels Exportformaten (für jede Datenbank)

 Mapping von FAUST-Feldern auf EAD-Tags
 EAD-Tag-Konkordanz (Zielfelder, Quellfelder, EAD-Findbuch-Musterdatei)
 Anpassungen beim Mapping von FAUST-Feldern (v.a. differenzierte Laufzeitangaben) auf 

EAD

 Datenbankbereinigung ab 2012
 Veränderungen an den Datenstrukturen in FAUST
 Vereinheitlichung von Erfassungsmasken und Feldinhalten für Archivguttypen -> 

Voraussetzung für EAD-Import und -Export



  

Findmittel-Datenbank: EAD-Schnittstelle
Bsp.: FAUST-Erfassungsmaske (Ausschnitt)



  

Findmittel-Datenbank: EAD-Schnittstelle

EAD-Exportformat FAUST
 gelbes A: Konstanter Text (nicht aus 

FAUST-Objekt auszulesen)
 blaues "attr": XML-Attribut (notwendige 

Formalie) 



  

Findmittel-Datenbank: EAD-Schnittstelle
Bsp.: EAD-Datei (Ausschnitt)



  

Findmittel-Datenbank: Retrokonversionsprojekte

 DFG-Projekte seit 2009
 Rahmen für Entwicklung interner Standards, Workflows und Tools

 Umfänglichster Content für die Findmittel-Datenbank 

 Projekt "Retrokonversion von Findmittel des Bayerischen Hauptstaatsarchivs und des Staatsarchivs 
München", 2009-2010
 27 Findmittel, ca. 85.000 VZE
 ms Findmittel zu Altbeständen und jüngerer Überlieferung
 verlängerte Laufzeit wegen "Kinderkrankheiten"

 Projekt "Retrokonversion von Findmittel der Staatsarchive Amberg, Augsburg, Bamberg, Coburg, 
Landshut, Nürnberg und Würzburg", 2010-2011
 83 Findmittel, ca. 126.000 VZE
 hs und ms Findmittel zu Altbeständen und jüngerer Überlieferung

 verlängerte Laufzeit wegen EU-weiter Ausschreibung

 Projekt "Retrokonversion von Findmittel des Bayerischen Hauptstaatsarchivs und des Staatsarchivs 
München", 2012-2015
 33 Findmittel, ca. 361.000 VZE
 hs und ms Findmittel zu Altbeständen und jüngerer Überlieferung (v.a. 1. Weltkrieg)



  

Findmittel-Datenbank: Retrokonversionsprojekte

Projektablauf: standardisiert
 Antragstellung (Mengengerüst, Datenerhebung -> strukturiert mittels Formulare, 

Preisermittlung)
 Projektbewilligung (je nach Antragstellung ca. Mai/Juli bzw. ca. November)
 Auftragsvergabe (ggf. vorher Ausschreibung)
 Scannen der Findmittel (Dienstleister)

 möglichst Lösen der Bindung von Findmitteln ("Aufschneiden")
 gescannt wird jede (!) Seite eines Findmittels
 vor Ort bzw. beim Dienstleister
 möglichst vom Mikrofilm

 Formulierung von Erfassungsanweisungen (Dienstleister, Archiv)
 Erfassungsanweisung: Vorgabe, welche Elemente Findbuch enthält, wie diese entsprechend 

EAD-Profil konvertiert und welche Besonderheiten dabei beachtet werden sollen
 Schwierigkeit: Heterogenität von Findmitteln
 für jedes Findmittel



  

Findmittel-Datenbank: Retrokonversionsprojekte
Bsp.: Erfassungsanweisung (Teile) für Findmittel BayHStA, Kurbayern, Geheimes Landesarchiv

Erfassung der Verzeichnungseinheiten

Folgende Felder werden erfasst:

Titel: siehe Beispiele 1 und 3

Signatur: Archivbezeichnung, Bestandsbezeichnung und Archivaliennummer; 
Archivbezeichnung und Bestandsbezeichnung werden durch Komma 
getrennt, zwischen Bestandsbezeichnung und Archivaliennummer erfolgt 
keine Trennung (siehe Beispiel 1)

Archivaliennummer: siehe Beispiele 1und 3

Laufzeit verbal: wörtliche Erfassung der Zeitangaben, siehe Beispiele 1 und 3

Suchlaufzeit: die Suchlaufzeit bildet sich aus dem ersten und dem letzten 
angegebenen Datum und wird nur bei eindeutigen Datierungen (von … bis 
…) erfasst, siehe Beispiele 1, 3, 4

Bei Beispiel 5 wird nur für die rot umrandeten Zeitangaben die Suchlaufzeit erfasst; 
alle anderen Zeitangaben werden nur im Feld „Laufzeit verbal“ erfasst.

Enthält: Seite 58a, Nr. 994/5; der Text  „Enthält auch:“ ist ebenfalls zu erfassen.

Vorsignatur: Spalte „Alte Signatur“, siehe Beispiele 1 und 3

Bandnummer:siehe Beispiele 1 und 3; die Bandnummer ist gegebenenfalls in 
arabische Ziffern aufzulösen.

Zusatzinformationen: siehe Beispiele 3 und 4

An andere Archive abgegebene Archivalien/Nummern (auch durchgestrichene 
Archivaliennummern) werden vollständig erfasst. Der Verweis auf das Archiv, 
an das die Abgabe erfolgt ist, ist im Feld „Zusatzinformationen“ zu erfassen 
(siehe Beispiel 3).

Leernummern werden einzeln erfasst. Im Feld „Zusatzinformationen“ wird „nicht 
belegt“ eingetragen (siehe Beispiel 3). 

Die alte Tomus-Nummerierung ist nicht zu erfassen (siehe Beispiel 2).

Seite 32: Der Vermerk „(Reptorium Samets … 803/I, II)“ ist nicht zu erfassen. 



  

Findmittel-Datenbank: Retrokonversionsprojekte

 Konversion (Dienstleister - Förderanteil, Archiv - Eigenanteil)
 Dienstleister: OCR-Erfassung bzw. manuelle Erfassung durch Schreibkräfte, Wandlung in EAD
 Archive: Erfassung in Archivdatenbank FAUST, EAD-Export
 Verteilte Erfassung der Findmittel unterschiedlicher Archive bzw. Abteilungen (verteilter 

Aufwand für Qualitätsprüfung)

 Import von EAD-Dateien des Dienstleisters in die Archivdatenbank
 Voraussetzung für inhaltliche Qualitätskontrolle
 ggf. Korrekturen, Ergänzungen -> erneuter EAD-Export

 Qualitätskontrolle (Archive, Koordinierungsstelle Marburg)
 inhaltlich: Schreibfehler, falsche Feldzuordnungen?
 technisch: vorab Validierung mittels PSPad (Archiv), Endkontrolle durch KS Marburg

 Onlinestellung
 Integration valider EAD-Dateien in die Findmitteldatenbank
 Export an Portale (BAM)



  

Findmittel-Datenbank: Retrokonversionsprojekte

 Erfahrungen
 Schulungsbedarf in EAD
 Standardisierungsbedarf der Archivdatenbank
 Dienstleister-Lösung i.d.R. am wirtschaftlichsten, mit Ausnahme komplizierter, 

handschriftlicher Findmittel
 Spezialisierte Dienstleister mit eingespieltem Workflow
 Eingespieltes Verfahren

 Retrokonversion im "laufenden Betrieb"
 Erledigung durch Schreibkräfte, im Rahmen von Beständebereinigungen
 Problem: ältere Datenbestände in FAUST nicht EAD-konform



  

Schluss

 Retrokonversion als Anstoß und Schlüssel für die Konsolidierung vorhandener IT-
Infrastruktur und verstärkten Einsatz von Standards

 Drittmittelprojekte als Anschub für zeitgemäßes Internetangebot und nachnutzbare 
Erfahrungen

 Standard im Wandel: Vom Marburger-EAD zum EAD (DDB)
 Ausblick: Vom digitalen Repertorienzimmer zum digitalen Lesesaal?



  

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Dr. Michael Unger

Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns

michael.unger@gda.bayern.de 
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